78 
69 2 


Erſcheint Montag und Donnerstag. 
Vierteijährlicher Abonnementspreis: 
für Hieſige 11 Sgr. burch alle Kgl. Poſtanſtalten 12°,, Sgr. 


Die Männer des Volkes. 


Grant und Prim, beide als tüchtige 
Köpfe anerkannt und als bedeutende Mi— 
litairs bewährt, ſind berufen, entſcheidend 
einzugreifen in das Geſchick ihrer Län. 
der, und die mächtigſte Rückwirkung der 
in denſelben eintretenden Wendung auf 
alle übrigen Staaten kann nicht aus⸗ 
bleiben. Grant iſt durch die Stimme 
des Volkes auf geſetzlichem Wege an die 
Spitze der Nordamerikaniſchen Union, 
welche, ihm glänzende und erfolgreiche 
Siege verdankt, gerufen. Prim iſt gleich— 
falls durch das Volk, aber im Wege der 
Revolution an das Ruder des Staates 
geſtellt worden. Von Grant fürchten 
Manche, daß er als Dictator der Repu⸗ 
blik ein Ende machen merde; gegen Prim 
erheben dieſelben Stimmen den Vorwurf, 
daß er Spanien nicht zur republikaniſchen 
Regierungsreform kommen zu laſſen be⸗ 
müht ſei. Von Grant erwarten zuver⸗ 
ſichtlich alle Wohlgeſinnten, daß er den 
Geſetzen Achtung verſchaffen, der Jucht⸗ 
loſigkeit ein Ziel ſetzen, den Anforderun⸗ 
gen der Gerechtigkeit und Humanität freie 
Bahn laſſen werde; die bisherigen Kund⸗ 
gebungen des Spaniſchen Generals laſſen 
ein Gleiches hoffen. Aber während der 
Präſident der Union auf eine von war— 
mem Patriotismus erfüllte, von hohem 
Selbſtgefühle getragene, über enorme 
Mittel gebietende und jederzeit opferbe⸗ 
reite Majorität des Volkes rechnen kann, 
ſteht Prim inmitten einer Jahrhunderte 
bindurch geknechteten, in Unwiſſenheit und 
Aberglauben verwilderten Natian, welche 
zwar in dem erſten Freiheitsrauſche ſich 
bewundernswerth geführt hat, aber viel— 
leicht bald den Mangel einer in Intelli— 
genz und Sittlichkeit begründeten Frei⸗ 
heitswürdigkeit erkennen läßt und ihre 
berrſchſüchtigen Magier reſtituirt. Daß 
dies nicht geſchehe, iſt daher unſer leb— 
hafter Wunſch. Mögen beide Volker, 
Spanien wie Nordamerika, in freier Ent: 
faltung ihrer Kräfte gedeihen, ſo wird 
in ihnen ein bedeutendes Pfand auch für 
uns liegen, daß die friedliche Entwicke⸗ 
lung Deutſchlands nicht geſtört, und daß 
nicht in den einzelnen Ländern das Volks⸗ 
wohl den Vorurtheilen und Separat-In— 
tereſſen geopfert werden wird. 

Die Spaniſche National-Verſamm⸗ 
lung, welche endgültig über die künftige 
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Korpuszeile oder deren Raum 1 ¼ Sar. 
Expedition: Sefhäftslofal Friedrichsſtraße 7. 


politiſche Geſtaltung des Landes zu be— 
ſchließen haben wird, tritt ſchwerlich vor 
Ende dieſes oder Anfang des nächſten 
Jahres zuſammen. Alsdann wird ſich 
die Aufmerkſamkeit Europa's auf Madrid 
concentriren, und unſere heimiſchen Land— 
boten werden ſich über die feurigen Re⸗ 
den der Andaluſier und Caſtilianer ver: 
nachläſſigt ſehen. Vorläufig aber wendet 
ſich unſer ganzes Intereffe dem Abge— 
ordnetenhaufe zu, an welchem das Unge— 
thüm des Deficits furchtbar umgeht, felbſt 
dem kaltblütigſten aller Löwen Schrecken 
erregend. Sehr troſtreich iſt es, daß 
von einer Vermehrung der Steuerlast 
Abſtand genommen worden, und mit den 
vorhandenen „Reſtbeſtänden“ das Loch 
zugeſtopft werden ſoll: So entſchließt 
ſich der Bohemien, bevor er nach neuem 
Credit ſich bemühe, Uhr und Kleider, 
Bücher und Stiefel zu verkaufen, um der 
Noth des Augenblicks abzuhelfen; zu einer 
Aenderung ſeiner Lebensweiſe aber, welche 
allein die Wiederkehr des Mangels ver: 
hindern könnte, kann er ſich nicht ver- 
ſtehen. Wir werden das Deficit aus 
dem Hauſe weiſen, aber flugs wird es 
durch die Hinterthür wieder eintreten und 
ſich in Permanenz erklären. Die Abge⸗ 
ordueten aber werden, wenn ſie ſtets be— 
willigen, ohne daß ihnen etwas bewilligt 
wird, wenn ſie weiter und immer weiter 
die Hand des Staates in die Taſchen 
des Volkes führen, während enger und 
immer enger die Grenzen der Gedanken: 
freiheit ſich ziehen, die ſchon im Keime 
durch die heutige Schuldreſſur erſtickt 
wird — ſie werden von ihren Wählern 
künftig die Mißtrauensvota „portopflich⸗ 
tig“ erhalten, weil das Defizit keine Be— 
neficien geſtattet. Wir hören übrigens, 
daß unſere Vertreter nur die erſten, nicht 
die einzigen Opfer des Defieits ſein wer— 
den. Freiwillige ſchließen ſich den Un- 
freiwilligen an. Viele hohe und reiche 
Staatsbeamte ſollen beabſichtigen, zum 
allgemeinen Beſten auf ihr Gehalt, reſp. 
ihre Penſion zeitweiſe zu verzichten, und 
ein Gerücht will wiſſen, daß unſer Fi— 
nanzminiſter mit edlem Beiſpiele voran— 
gehen werde. 


Norddeutſcher Bund 
Berlin. Das Vermögen des Staats⸗ 
ſchatzes betrug am Schluſſe des Jahres 1867: 
baar 28,200,000 Thlr., in der Schatzkammer 


und bei der Rendantur 228,187 Thlr., Summv 
28,428,187 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf., gegen 
28,012,838 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. am Schluſſe 
des Jahres 1866. 

Aus vielen Orten kommen jetzt gleich⸗ 
lautende Petitionen für Aufrechterhaltung der 
Klaſſenlotterie an das Abgeordnetenhaus. — 
Im vereinigten Landtag (1847) erklärte der 
Bankier v. d. Heydt aus Elberfeld, es müſſe 
einen „ſchmerzlichen“ Eindruck machen zu ſe— 
hen, wie in einem „chriſtlichen Starte“ die 
Lotterie von der Staatsregierung zur Vermeh⸗ 
rung der Staatseinkünfte benutzt werde. Heute, 
1868 dürfte es dem Herrn Finanzminiſter 
v. d. Heydt „bei dem Defizit“ doch ſchmerzlich 
fein, eine Budgetpoſition von 1,340,200 Tha⸗ 
lern (fo viel bringt 1859 die Lotterie dem 
Staate) zu miſſen! 


Spanien. 


Die große Zahl der Prätendenten — es 
ſind jetzt ſchon 5 angemeldet: Ferdinand von 
Portugal, der Herzog von Montpenſier, Don 
Carlos von Bourbon, der Herzog von Aoſta, 
Sohn Victor Emannels, und der zuletzt zum 
Vorſchein gekommene Prinz Adalbert von 
Baiern — kann in letzter Stunde noch die 
Entſcheidung zu Gunſten der republikaniſchen 
Partei umgeſtalten. Die Anhänger der Mo⸗ 
narchie können ſich über die perſonen'rage 
nicht einigen. Daher die vielen fich wider⸗ 
ſprechenden Gerüchte über die Ausfichten balo 
dieſes, bald jenes Prätendenlen, denen meiſtens 
ſchyell ein Dementi folgt. So hatten Pariſer 
Blätter neulich Serrano, Dulce und Topete 
zu Freunden des Herzogs von Montpenſier ge⸗ 
ftempelt; die genannten Führer benutzten ſchnell 
den Telegraph, um eich gegen dieſen Verdacht 
zu verwahren. Bei dieſen Schwierigkeiten per⸗ 
ſoneller Art werden die Spanier ſich der Er⸗ 
fahrungen erinnern, die ſie nicht nur mit dem 
Abſolutismus eines Ferdinand VII. und ſeiner 
Vorfahren, ſondern auch mit der konſtitutio⸗ 
nellen Monarchie unter Chriſtine und Ifabella 
fo vielfach gemacht haben. Ihr Gedächtniß 
wird ihnen die zahlloſen Opfer wieder vorfüh⸗ 
ren, mit denen ſie Umgeſtaltungen unter der 
genannten Regierungsform ſo oft verſucht und 
dabei immer wieder geſcheitert ſind, ſo daß 
ernfle Zweifel am Gelingen auf dieſer Grund⸗ 
lage ih ihnen aufdrängen muſſen. Zu Allem 
tritt die Finanzfrage. Gerade die bisherige 
Verzögerun der Entſcheidung ermöglichte es, 
die vollſtändige Zerrüttung des Staatehaus⸗ 
halts noch rechtzeitig bekaunt werden zu laſſen. 
Nur durch Beſeitigung der Koſten des Hofes 
und jener eines ſtehenden Heeres — beſſen die 
Monarchie dort ſich gar nicht entſchlagen kann 
— iſt die Abwendung des Staatsbankerotts 
und die Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen 
Einnahmen und Ausgaben überhaupt möglich. 
Die Republik erweiſt ſich alſo anch in dieſer 
Hinſicht als einziger Reuungshafen, merkwür⸗ 
diger Weiſe als einziges Heil ſoger für die 
Fondsbeſitzer. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. (12. Sitzung der Stadt⸗ 

verordneten -Verſammlung v. 10. d. M.] Er: 
öffnung: 6 Uhr. Anweſend: die Herren: 
Burgermeiſter Neubert und Kämmerer Kempkez 
Vorſitzender Inſtizrath Keßler und 14 Mit⸗ 
glieder. 
Der Vorſitzende trägt die Mittheilung des 
Herrn Oberpräſidenten wegen Uebernahme des 
Gymnaſiums ſeitens der Königl. Staatsregie⸗ 
rung zur Kenntnißnahme mit dem Bemerken 
bor, daß der Magiſtrat eine Dankadreſſe be— 
reits abgefertigt habe und beantragt, ein Glei⸗ 
ches auch von der Verſammlung zu thun. 
Der Stadtv. Latte wird mit der Ausarbeitung 
der Adreſſe beauftragt. 

Die alljährlichen Unterſtützungen für die 
Polizei⸗Büreaubeamten werden genehmigt. 

Auf Antrag des Königl. Landraths wird 
als Mitglied zur Gebäudeſteuer-Einſchätzungs⸗ 
Commiſion für die Jahre 1869 — 70 der 
Stadtv. Wallersbrunn und zu deſſen Stellver⸗ 
treter der Stadtv. Budzinski gewählt. 

Ein Unterſtützungsgeſuch, das beſchwerde— 
führend gegen den Magiſtrat der Verſammlung 
zuging, wird dem Letzteren zur Begutachtung 
überwieſen und die Beſchwerde von dem Herrn 
Bürgermeiſter Neubert beantwortet. 

Die Liſte der uneinziehbaren Kämmerei⸗ 
beiträge in Höhe von ca, 60 Thlr. wird der 
Verſammlung vorgelegt und von dieſer die 
Niederſchlagung genehmigt. — Schluß 6 ¼ Uhr. 

— Bei der Armee hat am 3. November 
bei allen Truppentheilen eine Einſtellung von 
Oekonomie-Handwerkern ſtattgefunden. Hier⸗ 
durch iſt nunmehr der diesjährige Erſatzbedarf 
an Rekruten bis auf die Linien- Infanterie über: 
all vollſtändig gedeckt. Für letztere verbleibt es 
bei dem auf den 2. Januar 1863 anberaumten 
Einſtellungstermine. 

— Die Nachricht, daß die Poſtverwaltung 
des Norddeutſchen Bundes die Beförderung von 
Porſonen aufgeben und ſolche der Prinatin⸗ 
duſtrie überlaſſen werde, iſt nach der „Volks⸗ 
Zeitung” unbegründet. 

[Unter welchen Umftanden zum Ber: 
miethen von Locomobilen ein Gewerbeſchein 


erforderlich iſt.] Nach neuerer Miniſterial⸗Er⸗ 
läuterung iſt, ſo berichtet die „N. A. Z.“ nach 
der „Köln. Zig.“ derjenige, welcher aus dem 
Ausdreſchen des Getreides durch Loecomobilen 
außerhalb ſeines Wohnorts ein Gewerbe macht, 
zur Löſung eines Gewerbeſcheines dann ver⸗ 
pflichtet, wenn die erwähnten Dienſtleiſtungen 


im Umherziehen angeboten, oder wenn von 


dem Führer der Locomobile anch ſolche Aufträge 

ausgeführt werden, die ihm außerhalb ſeines 

Wohnorts unterwegs zugehen. Dagegen liegt 

in den Fällen, in welchen die Dreſchmaſchine 

auf vorherige Beſtellung am Wohnorte des 

Führers oder Inhabers nach einer beſtimmten 

Arbeitsſtelle gebracht und auf dieſer die be⸗ 

ſtellte Arbeit verrichtet wird, ein gewerbſchein⸗ 

pflichtiger Verkehr im Umherziehen nicht vor. 
— (Schluß der Propoſitionen zum Kreis⸗ 
tage.) 8. Es wird proponirt, folgende Wahlen 
vorzunehmen: 
1 Bon 2 Mitgliedern der Klaſſenſteuer-Re⸗ 
klamations-Kommiſſion pro 1869. 

2. Von 6 Mitgliedern der Einkommienſteuer— 
Einſchatzungs-Kommiſſion pro 1869. 

3. Von 2 Mitgliedern der unter dem Vorſitz 
des Landraths zu bildenden Kommiſſion 
Behufs Unterhandlung mit den Grun: 
eigenthümern, welche Terrain zur Eiſen— 
bahn abtreten ſollen, über den Erwerb 
dieſes Terrains, und von einem Mitgliede 
dieſer Kommiſſion, welches als Taxator 
zu fungiren hat. 

4. Von 5 Stellvertretern der Mitglieder des 
Kreisausſchuſſes. 

5. Von 3 Mitgliedern der Gebäudeſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungs-Kommiſſion und 3 Vertretern 
derſelben. 

6. Von einigen Mitgliedern reſp. Stellver⸗ 
treteru der Kommiſcionen zur Abſchätzung 
von Feuerſchaden. 

Wahl von 4 Civil⸗Mitgliedern und deren 
Stellvertretern zu der Kreis⸗Erſatz⸗Kom⸗ 
mifſton für die nächſtenu 3 Jahre. 

8. Wahl der Mitglieder und Vertreter des 
Kuratoriums ſowie der ſtandiſchen Depu⸗ 
tation gemäß SS. 5 und 33 des Kreis⸗ 
ſparkaſſen⸗Statuts für die nächſten drei 
Jahre. 


* 


Prop. 9. Die Kreisſparkaſſen-Rechnung 
pro 1867 wird vorgelegt und proponirt die⸗ 
ſelbe zu dechargiren. 

Prop. 10. Herr v. Moszezenski⸗Rzeczyca 
hat den Antrag geſtellt, der Kreistag möchte 
für die Repartition der Kirchen-, Pfarr⸗ und 
Schulbeiträge im Kreiſe eine jährliche Remu— 
neration von 60 Thlr zu bewilligen, event. 
aber dem bisher damit beſchäftigt geweſenen 
Beamten eine Gratifikation von 100 Thlr. zu 
gewähren, Der Herr Landrath proponirt über 
dieſen Antrag Beſchluß zu faſſen. 

Prop. 11. Der zwiſchen dem Heiligen: 
Geiſt⸗Hospital zu Inowraclaw, vertretene durch 
den Magiſtrat, und dem Kreiſe, vertreten durch 
den Landroth über die miethsweiſe Benutzung 
einiger Räume des Hospitals zu Kreislazareth⸗ 
zwecken unterm 11. Juli 1853 geſchloſſene 
Vertrag iſt mehrfach und zuletzt zufolge Be— 
ſchluſſes des Kreistages vom 9. Dezember 1865 
auf 3 Jahre bis ult. 1868 verlängert worden. 
Mit Rückſicht auf den für das nächſte Jahr 
in Ausſicht genommene Bau und die Einrich— 


tung eines Kreis-Kranken-Hauſes proponirt 


der Herr Landrath zu beſchließen: 

jenen Vertrag ſchließlich noch für das 

Jahr 1889 zu prolongiren. 

Propoſttion 12. Behufs Ueberführung 
der Poſen-Thorner Bahn über den Trlonger 
oder Broniewitzer See, welcher die Grenze 
zwiſchen dem Kreiſe Inowraclaw und Mogilno 
bildet, wird durch dieſen See ein Daum ge: 
ſchüttet werden, welcher in der Gegend des 
Vorwerks Sieczkowice das dieſſeitige mit dem 
jenſeiligen Ufer verbinden ſoll. 

Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft 
iſt nicht abgeneigt, dieſen Uebergang ſo herzu— 
ſtellen, daß er neben dem Schienenwege anch 
eine Paſſage für Fuhrwerk geſtattet, wenn 
zum Mindeſten ein Theil der Mehrkoſten von 
den intereſſirten Kreiſen und Privaten über: 
nommen wird. Tieſe Mehrkoſten ſind auf 
zwanzig und einige Tauſend Thaler veran⸗ 
ſchlagt worden. S 

Da nun die Gewinnung eines ſolchen 
Uebergangs für Fuhrwerk in der Mitte des 2 
Meilen langen Sees unter allen Umſtanden 
für beide Kreiſe von Bsichtigkeit und eines 


— 


Feuilleton. 
Die Todte von St. Wendel. 


Em fehlendes Capitel in der Geſchichte der Herzogin Luiſe 
von Sachſen⸗Coburg-⸗Gotha. 
(Schluß.) 


So war ich denn gluücklich am Ziel mei: 
nes Unternehmens angelangt, die Leute waren 
mit dem Lohne ihres Werkes ſehr zufrieden, 
und wenn ich auch in der erſten Nacht bei der 
Leiche in meinem Zimmer nicht ſchlafen konnte, 
hatte ich doch wenigſteus die Genugthnung, 
mein Vorhaben ausgeführt zu ſehen und mei⸗ 
nem Principal ſowie deſſen Clienten einen 
großen Gefallen erwieſen zu haben. 

Am anderen Morgen war die Sache doch 
ruchbar geworden; meine furchtſamen Hand: 
werker hatten nicht geſchwiegen, ihr Lohn war 
ju doch dahin, und mehrere luſtige Vögel mad: 
ten ſich bald ein Vergnügen daraus, die wach: 
habenden Gensd'arme, von denen noch immer 
zwei mil gezogener Waffe vor dem Hauptein⸗ 
gang des Schlößchens auf- und abſtolzirten, 
ob ihrer Argusaugen gehörig auszulachen. 

Weniger heiter war die Stimmung mei: 
nes Prinzipals; denn in jedem Augenblicke 
konnten ja die Regierungsbeamten kommen, 
um von ihm die Auslieferung der Leiche zu 
verlangen. Auch dieſem Umſtande kam ich zu: 
vor, Mit der Bewilligung meines Prinzipals 
ließ ich mich ſofort bei dem Regierungspräſi⸗ 
denten, Herrn von Szymborski, anmelden, da⸗ 
mit ich ihm noch vor Einleitung irgend wel⸗ 
cher amtlicher Recherchen die Anzeige machen 


„ „u. = 


könnte, daß ſich die Leiche der Herzogin in 


unſeren Händen befinde. 

Als der Präſident mich empfing, wußte 
er wohl, in welcher Angelegenheit ich kam; er 
war ſehr mürriſch, fragte aber doch, was ich 
wünſche. Ich erklärte im nun kurz und 
bündig, daß wir om Grafen Polzig beauf⸗ 
tragt geweſen ſeien, die Leiche ſeiner verſtorbe⸗ 
nen Gemahlin an einen ſichern Ort zu brin⸗ 
gen, und daß dieſelbe ſich nun in unſerm 
Hauſe befinde. Ueber die Art und Weiſe, wie 
die Leiche dorthin gelangt, verlor ich kein 
Wort, bar aber ſchließlich noch den Praͤſidenten, 
uns die fernere Aufbewahrung der Lelche, die 
ſich ja in einem doppelten Sarge befinde, in 
unſerem Hanſe gnadigſt geſtatten zu wollen. 
Der Präſident entließ mich ohne eine beſtimmte 
Antwort, und ich faßte nun den Entſchluß, den 
Sarg in meinem Zimmer bis auf bas Aen⸗ 
B.rfte zu vertheidigen. Zwei Schloſſer mußten 
mir ſogleich die äußerſte Thür meines Zim⸗ 
mers verrammeln und darauf mit mir darin 
bleiben, um allen äußeren Aungrifſen auf das 
Schloß ſachverſtändigen Widerſtand leiſten zu 
können. 

Nach wenigen Stunden kamen auch ſchon 
die Executionsbeamten; als fie aber das Zune 
mer verſchloſſen fanden, gaben ſie ſich nicht 
die Mühe, das Schloß zu foreiren, ſondern 
begnügten ſich damit, der Thur ein doppeltes 
Siegel anzuhängen, wodurch ja die Beſchlag⸗ 
nahme der Leiche hinreichend documentirt war. 

Der Sarg blieb nun in meinem Zimmer, 
zu dem ich nur durch die Wohnung meines 
Prinzipals, mit der es von innen verbunden 


war, herein konnte. Für uns hatte die Sache 
keine weiteren Folgen, hingegen ſoll der Lei⸗ 
chenraub nicht ohne einigen Eiufluß anf die 
ſpäteren Entſchließungen des Herzogs und auf 
die Stellung des Herrn v. Szymborski geweſen 
ſein, welcher St. Wendel bald darauf verlaſſen 
mußte. 

Ueber Jahresfriſt hatte ich mit der Leich> 
der Herzogin in einem Zimmer geſchlafen, als 
wir die Nachricht erhielten, daß Graf Pölzig 
die Tochter dos Coburgiſchen Miniſters v. Gar: 
lowitz heirathen werde und daß der Herzog, 
der dieſes Lündniß begunſtigte, dem Grafen 
die Juwelen ausgeliefert habe. Vom Grafen 
Pölzig erhielten wir den Auftrag, die Leiche 
ſeiner erſten Gemahlin in einer evangeliſchen 
Kirche beiſetzen zu laſſen. 

Das nächſte evangeliſche Dorf war Pſef— 
felbach und der Pfarrer dort verſtand ſich gern 
dazu, unter ſeiner Kanzel einen Platz zu die⸗ 
ſem Zweck herzugeben. 

Der fromme Mann wußte ſpäter aus 
dieſem Stückchen Erbe reiche Frlichte für feine 
Kirche zu ziehen. Allen durchrelſenden Eng: 
ländern wurde das Grab der Mukter des Prinz: 
Gemahls gezeigt und eine Büchſe, die neben 
der Kanzel hing, nahm den klingenden Aus: 
druck weicher Gefühle in ſich auf. 

1859 ließen die Söhne die ſterblichen Ue⸗ 
berreſte der Herzogin Luiſe von Sachſen⸗Co⸗ 
burg Gotha in der Familiengruft in Coburg 
beiſetzen — dalult wurde endlich nach ſo wech⸗ 
ſel vollen Schickſalen dauernde Ruhe ihrer Aſche!“ 


mäßigen Opfers wohl werth ſcheint, da ferner | wirkung des Chlorgaſes in einem geſchloſſenen 


bei geſteigertem Verkehr die Nothwendigkeit 
deſſelben ſich ſpäter vorausſichtlich doch heraus: 
ſtellen würde, dann aber die Koſten weit er⸗ 
heblicher ſich geſtalten würden, ſo proponirt 
der Herr Landrath zu beſchließen: 

daß, unter der Bedingung, daß der Kreis 

Mogilno zum ſelben Zweck mindeſtens 

eine gleiche Summe beiſteuert, 

zur Herſtellung eines Uebergangs für 

Fuhrwerk in der Breite von mindeſtens 

24 Fuß, der Oberſch eſiſchen Eiſenbahn⸗ 

Geſellſchaft ein Beitrag von 5000 Thlen. 

aus Kreismitteln zu bewilligen und dieſer 

Betrag auf die zur Erwerbung des für 

die Eiſenbahn nothwendigen Terrains ber 

ſtimmte Summe mit zu übernehmen. 

— In der letzten Nummer des Kreis⸗ 
blattes erlaßt der Königl. Landrath eine Be⸗ 
kanntnachung betreffend die Aumeldung anſtek⸗ 
kender Krankheiten. Wir entnehmen derſelben 
Folgendes: 

Den Ausbruch anſteckender Krankheiten, 
ſowohl unter den Menfchen wie unter dem 
Vieh anzuzeigen, iſt jeder Kreiseingeſeſſene 
verpflichtet. Jusbeſondere liegt dieſe Anzeige 
allen Familienkäuptern, Haus- oder Gajtwire 
then, Medizinalperſonen und Geiſtlichen ob. 

Die am häufigſten vorkommenden anſtek— 
kenden Krankheiten ſind: 

Cholera, Typhus, Ruhr, Pocken, Maſern, 
Scharlach oder Rötheln, kontagiöſe Augenent⸗ 
zündung, Syphilis, Krätze, Kopfgrind, Toll 
krankheit, (Hundswuth) Milzbrand, Rotz oder 
Wurm. 

Die diesfallſige Anzeige iſt den Ortsvor⸗ 
ſtänden ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden zu 
erſtatten. 

Eine Verzögerung oder Unterlaſſung 
ſolcher Anzeige würde eine angemeſſene Polizei⸗, 
Geld oder Gefängunißſtrafe nach ſich ziehen. 

Welche Maßnahnen zu treffen, laßt ſich 
erſt nach denn Eingange des Berichts der Be⸗ 
zirks⸗ oder Orts⸗Polizei⸗Verwalter überſehen. 
Hierbei ſpricht der Herr Laudrath den ebenſo 
dringenden wie ergebenften Wunſch aus, daß 
dieſe Berichte vollſtändig und rechtzeitig d. h. 
ſpäteſtens in 4 Tagen nach erhaltener Anzeige 
vom Ortsvorſtande oder anderweit gemachter 
Wahrnehmung demſekben vorliegen. 

In Bezug auf die von den Ortsvorſtän⸗ 
den vorläufig zu treffenden Maßnahmen wird 
Folgendes bemerkt. 

Als wirtſamſtes Mittel die Verbreitung 
moglichſt zu verhindern wird die Abſonderung 
der Kranken hiermit empfohlen. Dieſe Abſon⸗ 
de ung braucht ſich nicht unbedingt auf das 
ganze Haus oder die ganze Wohnung auszu⸗ 
dehnen, es genügt vielmehr, fie auf einen 
Theil der Wohnung zu beſchranken. Läßt ſich 
eine derartige Abſonderung nicht durchführen, 
dann iſt, bei lebensgefährlichen anſteckenden 
Krankheiten, die Wohnung mit einer ſchwarzen 
Tafel zu verſehen, auf welcher der Name der 
Krankheit entweder in deutſcher oder in deut⸗ 
ſcher und polniſcher Sprache erkennbar angege⸗ 
ben iſt. Dieſe Lafel i au einer, in die 
Augen fallenden Stelle des betreſſenden Hauſes 
zu befeſtigen und ohne Zuſtimmung des Ort}: 
vorſtandes weder anderweit anzubringen noch 
fortzunehmen. 

Nach dem Aufhören der Krankheit find 
ſowohl die Räume, in denen Kranke geweſen, 
wie deren Wärter und Sachen zu reinigen. 
Demgemäß ſind Perſonen, welche von einer 
gefährlichen anſteckenden Krankheit genefeu wie 
deren Wärter in Seifwaſſer zu baden, oder am 
ganzen Korper damit zu waſchen. Statt der 
Seife wird Eſſig oder Seifenſiederlauge nicht 
über , Pfund auf ein Bad empfohlen. 

Die Wohnungen find gehörig zu lüften 
und mit Eſſig doer Chlorkalk zu räuchern. 
Sachen ſind gleichfalls 3 bis 4 Tage zu lüften 
und zu ſonnen, oder einer einſtünd igen Lin⸗ 


Raume auszuſetzen. Federbetten muſſen auf⸗ 
geſchnitten, die Federn gekeſſellt und die Bezü⸗ 
ge gründlichſt gewaſchen werden. Leinen, 
Kleider und Wäſche ſind wie das Bettzeng 
zu reinigen. Wollene Kleidungsſtücke können 
in einem Kleiderſpinde, in welches man unter 
die Kleider das mit Chlorkalk verſehene Geſäß 
ſtellt, gereinigt werden. 

Leichen ſind nach ärztlicherſeits erfolgter 
Anerkennung des Todes in beſonders geeignete 
Räume zu bringen. Die Beerdigung darf vor 
Ablauf der allgemein geſetzlich beſtimmten Friſt 
nur danı erfolgen, wenn der Arzt die drin⸗ 
gende Nothwendigkeit der früheren Beerdigung 
beſcheinigt. Die Sarge muſſen verpicht werden 
und die Gräber eine Tiefe von mindeſteus 6 
Fuß erhalten. 


de Einem hohen Adel und hoch— 
. geehrten Publitum die ganz er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich den am 11. Novem- 
ber bier jtattfindenden Jahrmarkt mit 
einer Auswehl von 


E feinen Korbmöbeln und 
Korbwaaren = 


beziehen werde. 5 

Auftrage und Beſtellungen jeder Art nehme 
ich alsdann entgegen und verſpreche prompte 
Ausführung derſelben zu ſoliden Preiſen. 

Inowraclaw, im November 1868. 

L. E. Gündler jun., 
’ Korbmacher. 

Bromberg, Wollmarkt Nr. 13, 

vis-à-vis Engl. Haus. 


en 


BETA FF a . a ne 
Allerneueste Glücks-Ülterte. 
Dis Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
van der Konigl. Preuss. Regierung gestattet. 


„Gottes Segen bei Cohn“ 
Von dieser Capitalien-Verloosuns mit 
Gewinnen von ca. 1 Million Thir. ß 


; beginnt die Ziehung am 12. d. Monats. 
Die Verloosung geschieht unter Staats 
#Anfsicht. 


4 Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
kostet hierzu ein wirkliches Original-Staats 
Loos, (nicht von den verbotenen Promessen 
Mund werden solshe gegen fraukırte Einsen 
dung des Betrages oder gegen IS | 
1 


selbst nach den entferntesten Gegenden 
von mir versandt. 
Es wird diesmal nur Gewinne gezogen. 
Die Hauptgewinne betragen insgesammt 
ev. cn. Thlr. 100,000, 80,000. 60,000, 30009, 
25,000, 10,000, 8,000, 6,000, 5,000, 000.4 
3,000, 2,000, 100 à 1,000, über 13,000 3 
300, 200, 100, 50 etc. etc. 

Ges inngelder und „amtlicbe Ziehungs- 
listen sende meinen Interessenten nach Ant- 
scheidung prompt und verschwiegen. 
Durch meine von besonderem Glück 
chbegünsligten Loose habe meinen Interessen- 
& ten bereits allein in Deutschland die aller. 


Loos von 127,000 auf Nr. 2823 int, 


E=> Jede Bestellung auf meine Orr 
ginal - Staats- Loose kann man ders 
Bequemlichkeit halber auch ohne Brief. 
einfach dureh die jetzt üblichen Post- 
karten machen. 


Laz Sams Cohn, in Ilamburg, 


Anzeigen. 


Bank- und Wechselgeschäft, | 
es 1 >>" m. nu 


Zuſammenkünfte de3F Leichengefolges in 
den Sterbewohnungen find nicht geſtattet. 3 

Beim Ausbruch und der Behandinng an⸗ 
ſteckender Thierkrankheiten iſt im Weſentlichen 
das Vorbemerkte zu beachten. 

Thorn. Wie die „Gaz. Tor.“ erfährt, 
wird die hieſige Creditbank Donimirski, Kalk: 
ſtein, Lyskowski & Co. vom 18. d. Mts. ab 
auch in Nakel eine Agentur errichten. Als 
Agent iſt Herr Joſeph Tur erwählt. 


Wenn je ein Volkskalenüer 
feine Aufgabe, zu unterhalten, zu bilden, zu 
nüt en ꝛc., erfüllt, ſo iſt es dieſer (Lahrer 
Hinkender Bote), der ein einer Auflage 
von 500,000 Exemplaren über ganz 
Deutſchland verbreitet iſt.“ 

(D das ta wi 


EN Ei 
Obſtbäume, 
Starker, Hoch- und Zwerg⸗Stämme, tragbare 
als: Birnen, Aepfel, Kirſchen, Pflaumen in nur 
edlen Sorten; große Johannis-, Stachel⸗ und 
Himbeeren. Weißdorn, Roſen, Acazien, Zier⸗ 
ſträucher, hängende Eichen. Camelien, Azaleen, 
Palmen und andere Treibhauspflanzen. Bou⸗ 
quets, Kränze ꝛc. nach der neueſten Form 
von friſchen, als auch von getrockneten Blumen 
empfiehlt billigſt die Kunſt⸗ und Handelsgart⸗ 


nerei von Nagel, 
Inowraclaw im October 1868. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publi⸗ 
kums habe ich auch die Einrichtung getroffen, 
daß Beſtellungen auf Bouquets ꝛc. in der 
Buchhandlung des Herrn HERMANN ENGEL 
angenommen werden, und bitte ich um geneigte 
Aufträge. D. O. 
— — — 2 
as Muſtkalien-Leihinſtitut 
von 
E. & R. Herse in Bromberg 
vorm.: A. Olszewska i 
in letzter Zeit bedeutend vergrößert, empfiehlt 
ſich unter Verſicherung der allergunſtigſtenß 
Bedingungen wie der ſorgfaͤltigſten Bedie-! 
nung zur geneigten Beuntzung. Abonne⸗ 
ments beginnen täglich. Broipeite gratis. 
—— — — ” 4 41 


AND A7 


dla a 
RODZIN KATOLICKICH 
na rok 1869 
sy W zapasie w drukarni 
HERMANA ENGLA. 
— £ = Jı 


2 * = 

Die Conſumenten 
der Stollwerck'ſchen Bruft: Bonbons 
werden angeſichts der vielſeitigen Nachahmung 
der Verpackung, deren ſich ſelbſt größere. Firmen 
nicht ſchämen, auf den vollen Namen und 
Siegel⸗Verſchluß der Packete aufmerkſam gemacht. 

Martinus⸗Hörnchen 
mit verſchiedener Füllung und Größe, ſowie 
täglich friſche Berliner Pfannkuchen, das 
Dtzd. 5 Hr 8 Ar 10 Gr empfiehlt die Con 


ditorei von 
IR. AHA WINSKIL 
Auf dem Dominium Giebnia bei Pakosé 
ſteheu rn 
30 Klafter Elſen-Stubbenholz 
zum Verkauf. 3 
70 * . m. 5 0 ip 3 
Epileptische Krämpfe ae 
Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Kıllise 


in Berlin, Jägerstr. 75/76. 4 uswärtige brief- 
Lich. — Schon über 100 geheilt. 
2 


Pe 


— 


N 


Als heilkräftig in ganz Europa bewährt, von den hervor⸗ 
ragendſten Aerzten und Vorſtehern der Heſlanſtalten em⸗ 
pfohlen, ſind vorzugsweiſe die Johann Hoff ſchen 8 
Pi Malz-Heilnahrungsmittel 
. Fabrikort: Neue Wilhelmstraße Nr hi 
Die Sicherheit, echte Hoff'ſche Malzprodukte . 


Publikum badurch von feld 

ub. u ſelbſt, wenn es a g Joha 

Hoff, welcher auf den Eliquetten der echten Waare ft 55 18 f en 
11 der unechten 


fehlt, achtet Die unechte eln nach 3 1 

fehlt achtet. Die unechte, tachgeahmtes Erzeugniß de 8 i 

re Neidimpfung der echten Hoff chen Malinnöltealr Ahe zu vagen 

Die echten Hoff'ſchen Malzfabrikate fi f ganzen Wr g 5 155 
0 ekannt un 
Bezeichnung als ausgezeichnete Heil: 


N Mal nd aber in der 
auerkaunt; ihre amtsärztliche Erprobung und i 
e als höchſt hilfreich be äf 
Hämorrhoidal⸗ und Geufleiden, 8 ee 8 


nahrungsmittel, die amtliche Beſtärigung, 
13 201 * 5 . D ji j ch 
teunzeichnet fie. . Ri Schwindſucht i 
. Treiben 


porluſt, ſtarker Abmagerung, 
bedenklichen Huſtenretz Zei 
* * * 2 fi \ 1 775 
Auduſtrieritter befrein bleiben will, lege ſich nur d e 77 N 
en bietet das fragliche Produkt für ſeine Echtheit In Wel a 
Wie lange beſteht das Geſchaft! Iſt die ak 
ge be STE Iſt die Waare wiſſenſehe; 
enrechen ſich die Aerzte 1 ** N rüber  enhajt- 
) erzee im Allgemeinen darüber mis: 
ben ſich lug rer aus? Ge⸗ 
t den Genuß, oder empfiehlt er mir denſelben 5 Die 
Schrift” (herausgegeben und redigirt 1 D L. 
Nin ihren Textſpalten: Air be l 
i ertſt „ir hatten i 
Lin Uns vorgek 45 
i urgekommenes unechtes 
t Lerurtheilen. Umſomehr iſt 
ben Fabrikate, welche den 
d ſebſt in den höchſt 
W öchſten 
d Heilnahrungsmit⸗ 


e zu erhalten, verſchafft ji 8 
nur auf den aur caffe a 


e mir me, Wie , 

ene ABA 
„ ediziniſche Wochen, 
Sittelshofer) fagt in ihrer Nr. 
früberer Zeit Veranlaſſung, 
und eveuſogenauntes Malzbier z. 
es Pflicht, die echten Johann Hoff v. 
Beifall vieler Aerzte erhalten haben, n. 0 1 n 
Kreiſen beliebt ſind, auch als Stärkungs⸗ u. a auf den amt⸗ 
tel in Kraukheitsanfällen zu würdigen.“ Es w.. us In Schleswig 
lichen Bericht der k. k. Seloipitäler-Direktion des 9 Armceco., »Malzextract⸗ 
vom 10. September 1864 verwieſen, welcher ſagt: „Das Hoff'ſche a ud und 
geſundheitsbier hat ſich in allen beobachteten Fallen als vorzüglich nähı, eihs⸗ 
ſtärkend erwieſen und hat beſonders bei Trägheit der Funktionen. der Unter 
organe, bei chroniſchen Katarrhen, großem Safteverluſt ꝛc. als ein „„ausgezeic- 
netes Heilnahrungsmittel““ gewirkt.“ — Ferner wird auf das amtliche Gut; 
achten des Stadtphifieus Hru. Dr. Granichſtätten und des Prof. und Chem. Hrn. 
Dr. v. Kletzinsky beſonders Gewicht gelegt, welches beſagt, daß das Hoff'ſche 
Malzextract mit großen Erfolgen anzuwenden fei bei Schwache der Verdauungs⸗ 
werkzeuge, Bruſtaffektion, Neigung zu Zehrfiebern 20. — 15 S det 
die Hoff'ſchen Malzfabrikate (Malzertratt⸗Geſundheitsbier und Malz⸗Geſun heitscho⸗ 
folabe) als ſehr empfehlenswerthe Diätmittel unter Warnung vor den nachge⸗ 
machten Fabrikatlen. — Ein Paar Zuſchriften: „Das Malzextrakt.Geſundheitsbier 
hat meine ſehr geſunkenen Kräfte ſichtlich gehoben, und mir bei meinem andau⸗ 
ernden Halsleiden große Erleichterung gewährt.“ Pfotenhauer, Paſtor in 
Sommersdorſ. — „Ich bitte, mir von Ihrer vortreffiichen Malzchokolade N 
fenden. Wir haben längere Zeit von Ihren heilſamen Malzpräparaten gebraucht, 
doch fürchten wir Täuſchung und wenden uns direkt an Sie. Paſtor 
Matzen in Fielstrup (Schleswig.) — Neuſtadt Eberswalde, 11. Septbr 1868. 
Ihr Malzextrakt wird fur kranke Kinder dringend gebraucht. Ottilte von 
Braun p. A. Frau Gräfin zu Egoffſtein. 5 3 

Die Niederlage befindet ſich in Inowraclaw bei Adoph J. Schmul. 


N 


Miechy do zboza 
2 najlepszd) gatunku poleca po najlanszych 
cenach 


J. Gottschalks Wwe. 


in Inowraclaw. 


Get 


in vorzüglicher Güte empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen 


— Erste und einzige 
8 radicale und wohlfeile Hülfe für 


= 
Be» Geschleehtskranke. a 


In F.Arndt's Verlagsanſtalt in Leipzig erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
j en: i .. 
9 an. Wunder's Belehrungen für Geſchlechtskranke zur ſichern Heilung aller de 
Onanie, Ausſchweifungen und Auſteckungen verurſachten Störungen wet 
Nerven, und Zeugungsſpſtems.“ Preis ( Thlr. s gründlich belehrt undg 
Gegenwärtiges Buch it bas erſte und auch das einzige, welches gründlich belehrt undz 
ugleich ein wahrhaft hilfreiches, ehrliches und mohlfeiles Deilberjahzen een 
10 dem bereits unzählige, durch geſchlechtliche Verirrungen, Geſchwächte ihre vollſtändige Ge. 


ken. 
eſung ar Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


1 = Ausnerkauf == 
| 


don reellen Tuchwauren zu billigen Preiſen bei 
A. Michalski & (o. 


in Juowraclaw. 


Allerneneſte 
> große 
Capitalverloof ung, 


Pie in Frankfurt 
R a Rn a. M., alſo auch im gan 
Bon Königreich geftatter ip, beginnt am 


O. u. 11. December. 


Der Ar obiger Staatsverlooſung zu entſchei— 
dende Betrag iſt ein Capital von 


m ante 202,100 Thaler, 
| den dieſe in f 0 rößer de 
Na he 8 W100 ah Größeren Ge⸗ 
Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20000 
A. & 10,000, 2 4 8000, 2 4 6500 

50.000, 3 à 3000, 2 4 2500, 3 
2000, 13 & 1500, 104 4 1000 
> à 500, 146 à 400 IM @& 
19n a 200 etc. etc. ö 
Die Gewinne find be 
alılbar, Original⸗Looſe 


EN 


75 


i allen Banfhäufern, 


5 j (keine Promeſſen E 

ben le Tig, 2 Tpir, à 1 Thlr. en 

pfeh le ich hierzu beſtens. Fr 
Nan wolle, da 


die Betheiligung einen 
ir Bo eineß 
ont und üft, feine geft. Kuftrüge, duch 
a e ſtreſigſſer i 
„ Iſter Discretionff 
ſelbſt „ach der entfernteſten Gegend Be 
hhrt „berben, unter Beifügung des reſp. 
Betrages auf Wunſch auch gegen Poſtvor. 
ſchuſ, ba wia Unterzeichnetem einſeuden. 
Mein Geſchäft erfreut ſich feit ciera 205 
Hroßten Nenonungs, da . eu 
Poſten durch mich ausgezahltß 


Wie größlen 
wurden. 
J, Damn rann. 


Jahren des 


Bank⸗ 2. Wechfel Geſchaft 1 
Hamburg. 
. 


Handelsberich 
Jubwraclap, 9 November 
8 Man zahlt für: 
Weizen friſcher 198-131 bunt, 60 — 62 Thlr 137 3% 
hellbunt 6567 Thl. 133-135 fein hocht unt 52 — Tr 
Thlr. 121 weiß 70 Thlr. alles p. 2125 Pfd. 
Roggen 127— 132 Pf. 47 bis 48 Thlr. d. 2089 uf 
Gute Futtererbſen frei von ſchwarzen 49 —1 1 Tur. 
Gerſte große 43 — 46, kleine 41—44 Thlr. p. 1878. Bf 
Dafer 1 ½3 bis 1% Thlr. p. ub Pfd. 
Kartoffeln 9 11 Sgr. pro Scheffel 
Bromberg, 10 November 
Wefzen, 130— 132 64 — 66 Shir., 133— 13% 0% 
— 68 Thlr., feinfte wei e und melde Linalität 72 Tel 
Roggen 50 Thlr. 5 
Gerſte große 46—48 Thlr. 
Gerſte kleine 4244 Thlr 
Erbſen 52 - 55 Thlr. 
Smeſtus 16 ½ Thlr. — 
boſen, 6 Nov. (Joſepb Fraukel.) Wettlet: fie 
Aa behauptet. Nov. 48¼ ½ 
Rob. Dec. 47¼ Dec. Jan. 47%, 
Frühjahr 47 ½ Apr I Mai 47 
ver 2000 Pfd. — Beh — Wapl. 
Spiritus, Nobbr. 14 1 9 
December 15 ¾½ 
Jau. 1869 15% 
Apr Mai 151 — Mai — 
Get. — Quart. 


Berlin. 10. Nerember 


t. 


4 


rei 8000%, Tr. 


Roager loeo niedriger 557 
Nov. 55 Nov Dec 53%, April Mas 52 — 
Weizen Ot. 64 ½ | 
Spiritus ıoco 16% Nov 16%, Nod. Dez. 16, m 
Rüböl: Nob.⸗Dez. 9 / dez 
Poſener neue 5% Pfandvriefe 85 ¼ b⸗ 
Amerikaniſche 6% Aulejp. v. 188“ 797 bez 
Ruſſiſche Banknoten 8geſ, dez ; Br ö 
Danzig, 10. Nuember. 
Aehen Stimmung 5 Fl. billiger Umfa9 808 
Druck und Verlag don F rmanu Enel in Jnnwraclaw. 


